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ALLGEMEINMEDIZIN
>> Assadi Saloumeh Dr.: Favoritenstr. 
70/1/12, 1040 Wien, Tel. 01/5055140
>> Duarte Angelika Dr.: Heumühl-
gasse 14, 1040 Wien, Tel. 01/5861403
>> Galas-Stankiewicz Katarzyna 
PhDr. Dr.: Lambrechtgasse 5/Top 1, 
1040 Wien, Tel. 01/5812897
>> Hofmann-Pantlitschko Andrea 
Dr.: Waaggasse 4/1/3, 1040 Wien, 
Tel. 01/5879174
>> Kurzreiter Andreas Dr.: Schel-
leingasse 26/3/Top 1-4, 1040 Wien, 
Tel. 01/5043330
>> Laske Herwig MR Dr.: Favoriten-
str. 14/1/11, 1040 Wien, Tel. 01/5052434
>> Ikenna Kingsley Mba MB BS 
MSc: Wiedner Gürtel 12/Geschä!slo-
kal VI, 1040 Wien, Tel. 01/5047437
>> Paprotka Monika Dr.: Graf-
Starhemberg-Gasse 4/4, 1040 Wien, 
Tel. 01/5052569
>> Platzl Robert Dr.: Rainergasse 
29/7, 1040 Wien, Tel. 01/5046578
>> Sheri! M.Ashfaq Ahmed Dr.: 
Große Neugasse 1/15, 1040 Wien, 
Tel. 01/5866566
>> Spannbauer Stefan Michael Dr.: 
Schönburgstraße 33/4, 1040 Wien, 
Tel. 01/5046368

AUGENHEILKUNDE
>> Bastiaans-Kindermann Sandra 
Dr.: Brunnengasse 23/3-5, 1160 Wien, 
Tel. 01/9451007
>> Drsata Eva Dr.: Favoritenstraße 
8/2, 1040 Wien, Tel. 01/5875427
>> Reza Fazeli Mohammad Dr.: May-
erhofgasse 1/14, 1040 Wien, 
Tel. 01/5047156
>> Heiplik Elisabeth Dr.: Südtiroler 
Platz 2/8, 1040 Wien, Tel. 01/5047302

FRAUENHEILKUNDE
>> Fuchs Alina-Elena Dr.-medic: 
Favoritenstraße 25/7, 1040 Wien, 
Tel. 01/3618048
>> Lehner Rainer Univ.Doz. Dr.: 
Schaumburgergasse 1/1/01.01, 1040 
Wien, Tel. 01/3615524

HAUTÄRZTE
>> Noori Shahrouz Dr.: Gußhausstr. 
10/21, 1040 Wien, Tel. 01/9928427

INNERE MEDIZIN
>> Abu Daher Shadi Dr.: Wiedner 
Hauptstraße 56, 1040 Wien, 
Tel. 01/3758040
>> Schneider Mark Dr.: Favoriten-
str. 25/6, 1040 Wien, Tel. 01/5033270

KARDIOLOGIE
>> Dechant Cornelia Dr.: Lam-
brechtgasse 6/1, 1040 Wien, Tel. 
0664/1356110

KINDERÄRZTE
>> Lindeck-Pozza Barbara Dr.: 
Favoritenstraße 70/1/7, 1040 Wien, 
Tel. 01/5055313
>> Zekert Martin Dr.: Argentinier-
str. 63, 1040 Wien, Tel. 01/5053200

LABORDIAGNOSTIK
>> Mayer Josef Florian Dr.: Operng. 
17-21, 1040 Wien, Tel. 01/5875387

LUNGENFACHÄRZTE
>> Stiller Manuela Dr.: Wohllebeng. 
9/5, 1040 Wien, Tel. 01/5059991

NEUROLOGIE
>> Pötz Jana Dr.: 
Linke Wienzeile 46/12, 
1060 Wien, Tel. 0664/3401708, 
Wahlarzt
>> Zentrum Belvedere: Prinz-Eu-
gen-Straße 72/1, 1040 Wien, 
Tel. 01/5861075
Dr.med.univ Awini Barwari MSc
Dr. Hemetsberger Oswald Sieghardt
Dr. Fletzberger Adelheid
DDr. Finsterer Josef
Dr. Holzinger Katarina
Dr. Cink Jana
Dr. Gotsmi Nils
Dr. Farhadi- Mueller Somayeh

Der Wiener Gesundheitsver-
bund (Wigev) testet derzeit ge-
meinsam mit dem gemeinnüt-
zigen privaten Spitalsbetreiber 
Vinzenz Kliniken Wien eine 
neue Online-Plattform für plan-
bare Operationen. Derzeit kön-
nen sich Patienten mit einem 
geplanten Eingri! für einen 
Knie- oder Hü"gelenkersatz an-
melden, so der Wigev.
Anmeldungen sind aktuell für 
die Kliniken Donaustadt, Flo-
ridsdorf und den Standort Pen-
zing der Klinik Ottakring sowie 
das Herz-Jesu Krankenhaus und 
das Orthopädische Spital Spei-
sing möglich. Zur Verwendung 
des Online-Portals sind eine 
Diagnose und vorhandene Be-
funde bzw. eine fachärztliche 
Überweisung nötig. Damit kann 
man dann Wunschtermin und 
-klinik online mitteilen. Im An-
schluss erhält man per E-Mail 
mehrere Vorschläge für einen 
Ambulanztermin. Ist dieser ab-

solviert, wird gemeinsam mit 
der Klinik entschieden, ob und 
wann der OP-Termin statt#ndet.
Neben dem Online-Portal ist 
auch eine telefonische Anmel-
dung unter 1450 möglich. Das 
Portal #ndet man online unter 
www.op-termin.wien. Die Test-
phase läu" noch bis Oktober. 
Dann wird evaluiert, ob man 
das Programm in Zukun" auch 
auf weitere planbare OPs erwei-
tern möchte. (rmw)

Auf www.op-termin.wien kann man 
seinen Eingri! planen. Foto: sasint/Pixabay

Neues Online-Portal für 
planbare Operationstermine
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ORTHOPÄDIE
>> Gründler Johannes Dr.: Argenti-
nierstr. 71, 1040 Wien, Tel. 01/2269898
>> Janovsky Iris Dr.: Wiedner Haupt-
str. 36/1/1, 1040 Wien, Tel. 01/5875182
>> Orthopädie im Dritten: 
Apostelgasse 13, 1030 Wien, 
Tel. 01/7142550
Dr. Johann Erich Luschnig
Dr. Martin Leitner
>> Pötz Lorenz Dr.: 
Linke Wienzeile 46/12, 
1060 Wien, Tel. 0664/3401708, 
Wahlarzt

PHYSIKALISCHE MEDIZIN
>> Kuderer Bernhard Dr.: Südtiro-
ler Pl. 2, 1040 Wien, Tel. 01/5054408

PSYCHIATRIE
>> Sinkovic Goran Dr.: Mayerhof-
gasse 12/1, 1040 Wien, Tel. 01/3610135

UROLOGIE
>> Badereddin Bader Priv.Doz. Dr.: 
Argentinierstraße 29/3, 1040 Wien, 
Tel. 01/5032726

ZAHNHEILKUNDE
>> Aktaa Ghazwan Dr.-medic 
stom.: Wiedner Hauptstraße 64/2, 
1040 Wien, Tel. 01/5866292
>> Alabdullah Abdullah Dr.: Marga-
retenstraße 44/16, 1040 Wien, 
Tel. 01/5878611

>> Crepaz Ibolya Dr.: Trappelgasse 
11/10, 1040 Wien, Tel. 01/5057343
>> Drnek Martina Dr. & Stria Julia: 
Herbststraße 116/9/13, 1160 Wien, 
Tel. 01/4931638
>> Faith Andreas DI Dr.: Argenti-
nierstr. 69/6, 1040 Wien, 
Tel. 01/5050188
>> Gerschenson Alexander Dr.: Res-
selg. 5/14, 1040 Wien, Tel. 01/5053341
>> Ho!mann Patricia DDr.: Belve-
deregasse 8/2/7, 1040 Wien, 
Tel. 01/5051530
>> Jacobs Konrad Dr.: Kärntner 
Straße 10, 1010 Wien, Tel. 5124627, 
Wahlarzt aller Kassen
>> Koller Markus Dr.: Schelleingas-
se 21/14, 1040 Wien, Tel. 01/5053573
>> Mick Simona Dr.-medic stom.: 
Schleifmühlgasse 7/8, 1040 Wien, 
Tel. 01/5874308

>> Mladenov Vesselin Dr.: Margare-
tenstraße 47/1/6, 1040 Wien, 
Tel. 01/5865109
>> Peloschek Maria DDr.: Schleif-
mühlgasse 1/16, 1040 Wien, 
Tel. 01/5879151
>> Pernatsch Michael Dr.: Schä!er-
gasse 20, 1040 Wien, Tel. 01/5874373
>> Pultar Susanne Dr.: Mayerhof-
gasse 12, 1040 Wien, Tel. 01/5054128
>> Rummer Florian Dr.: Favoriten-
straße 24/12, 1040 Wien, 
Tel. 01/5052775
>> Spanlang Silke, MSc Dr.: Döb-
linger Hauptstraße 66/9, 1190 Wien, 
Tel. 01/3683687
>> Stockner Andreas DDr.: Schika-
nedergasse 1/2, 1040 Wien, 
Tel. 01/5339922
>> Winkler Georg Dr.: Gußhausstra-
ße 9/6, 1040 Wien, Tel. 01/5053560
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Der Sommer ist auch die Zeit der 
Feigenernte. Also habe ich den 
Bio Feigenhof Am Himmelreich 
im 11. Bezirk besucht. Neben Elisa-
beth haben mich dieses Mal auch 
mein Bruder und meine Mama 
begleitet. 
Schon auf dem Weg kommt mir 
die Gegend nicht wie Wien vor, 
denn wir gehen auf einem Schot-
terweg, der an Feldern vorbei-
führt. Plötzlich steigt mir ein Ge-
ruch in die Nase, den ich aus der 
Küche kenne.

Härtegradmessung
Als wir den Feigenhof erreichen, 
stehen wir erst einmal eine Wei-

le unter einem Feigenbaum. 
Elisabeth fordert mich auf, eine 
der Früchte anzugreifen. Sie ist 
größer als ich erwartet habe und 
wiegt schwer in meiner Hand. Sie 
ist etwas fest. Das heißt, sie kann 
noch nicht geerntet werden. Ins-
gesamt werden hier an die 350 
Feigensorten angebaut, wie uns 
Harald Thiesz erzählt. Seit 20 Jah-
ren bewirtscha!et er den Hof ge-
meinsam mit seiner Frau Ursula 
Kujal-Thiesz.

Wir gehen weiter zu einem Maul-
beerbaum, etwas mir Unbekann-
tes. Ich muss mich bücken, um 
die Äste berühren zu können. 
Daher glaube ich, dass es sich um 
einen niedrigen Strauch handelt, 
was sich aber als falsch heraus-
stellt. Als ich au"licke, erkenne 
ich, dass ich unter einem großen 
Baum stehe. Die Äste sind nicht 
sehr breit und nahe aneinander. 
Das Holz erinnert mich an keinen 
anderen Baum.
Auf dem Hof werden auch frische 
Kräuter, Himbeeren und ver-
schiedene Tomaten- und Erdbeer-
sorten angebaut. Mein Bruder 
sagt mir, ich solle an einem Blatt 
riechen. Ich bücke mich zu dem 
Strauch hinunter und schnuppe-
re daran. Den Geruch erkenne ich 
sofort. Es ist Basilikum. Wir gehen 
zu den Glashäusern. Die Wege 
sind sehr schmal und uneben. Mit 
meinem Blindenstock komme ich 
aber gut voran. Plötzlich gibt mir 
Elisabeth ein Zeichen. Ich beuge 

mich hinunter und betaste eine 
Frucht. Sie fühlt sich wie eine klei-
ne Birne an. Aber Moment: Da ist 
noch etwas. Unten be#ndet sich 
eine Art Krone. Elisabeth erklärt 
mir, dass es sich um einen Granat-
apfel handelt. 
Endlich betreten wir das Glas-
haus. Auf einem schmalen Gang 
gehen wir die Glaswand entlang. 
Links sind Feigenbäume. „Pro-
biert, probiert!“, ru! uns ein Mit-
arbeiter zu und reicht uns ein 
paar Feigen. Sie schmecken süß 
und sa!ig. Zum Abschluss geht es 
zum Ab-Hof-Verkauf. Dort probie-
re ich Feigenblattsa!, der mir gut 
schmeckt. Elisabeth reicht mir ein 
paar Maulbeeren. Vorsichtig pro-
biere ich sie. Sie sind etwas säuer-
lich. Kurz danach verabschieden 
wir uns. Wieder einmal war ich an 
einem Ort, den ich als Landkind 
in Wien nicht erwartet hätte.

Die Südfrüchte Wiens

Der sehbehinderte Journalist er-
kundet für uns Wien. Foto: MeinBezirk

Dominic Schmid ist 
sehbehindert und 
nimmt deshalb die 
Stadt aus einer beson-
deren Perspektive wahr.

  VON DOMINIC SCHMID 

  Was Dominic Schmid sonst noch 
entdeckt hat: meinbezirk.at/wien 

Gemeinsam mit dem Belve-
dere verlost MeinBezirk eine 
standesamtliche Trauung oder 
Verpartnerung in einer der ro-
mantischsten Locations Wiens: 
das Oktogon im Oberen Belve-
dere. 
Im Gewinn im Wert von 1.700 
Euro ist die Raummiete für 
60 Minuten, Trauungstisch 
und Sessel, Blumengesteck 
für den Trauungstisch und die 
Fotoerlaubnis enthalten. Der 
Standesbeamte bzw. der Trau-

redner muss vom Paar selbst 
organisiert werden – aber kei-
ne Sorge, der Gutschein ist für 
zwei Jahre gültig. 
Wer sich diesen tollen Gewinn 
nicht entgehen lassen möch-
te, geht auf meinbezirk.at/
gewinnspiel und verrät, war-
um diese Trauung etwas ganz 
Besonderes wäre. Wir freuen 
uns auf Ihre Geschichten und 
wünschen Ihnen viel Glück! 
Teilnahmeschluss ist der 30. 
September. 

Foto: unsplash/eugenia-pan-kivFoto: unsplash/eugenia-pan-kiv

Gewinnen Sie eine Trauung im Belvedere

Hitze bringt uns alle an unse-
re Grenzen, vor allem aber ar-
mutsbetro!ene und obdachlose 
Menschen. Umso wichtiger sind 
kostenlose Angebote wie die 
Coolen Zonen. Wichtige Unter-
stützungsarbeit leisten dort ne-
ben den Mitarbeitern auch viele 
Freiwillige. Im Falle der 24 Cari-
tas-Klimaoasen sind es rund 500 
Ehrenamtliche, die mithelfen. Ei-
ner von ihnen ist Viktor. 
Seit Mai engagiert sich der gebür-
tige Serbe über die Caritas-Frei-
willigenplattform „füreinand“. 
Ob bei Le+O Lebensmittelaus-
gabe, bei der Unterstützung von 
Familien im Zuge des Projekts 
Calimero oder beim Plaudernetz: 
„Ich möchte der Gesellscha" et-
was zurückgeben, weil ich hier le-
ben darf.“ In Zukun" will Viktor 
Sozialpädagogik studieren und 
im sozialen Bereich arbeiten.
Wer sich ebenfalls engagieren 
möchte, kann schon mit weni-
gen Stunden Zeit einen wert-

vollen Beitrag leisten. Allen, die 
erstmals freiwillig tätig werden 
möchten, macht Viktor Mut: 
„Die Organisation und Koordina-
tion über ‚füreinand’ ist wirklich 
unkompliziert. Man wird bei den 
ersten Schritten gut unterstützt.“ 
Interessierte können sich auf 
www.fuereinand.at registrieren 
und erhalten dort alle notwen-
digen Informationen zu den Ein-
satzmöglichkeiten. (kk)

Viktor ist einer von vielen Freiwilli-
gen bei der Caritas. Foto: Caritas

Als Ehrenamtlicher einen 
wichtigen Beitrag leisten
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Wer nach langer Zeit wieder 
Sport machen möchte, weiß 
mitunter nicht, wo er anfan-
gen soll. Die Überwindung des 
inneren Schweinehundes ist 
erst der Anfang: Die passenden 
Bewegungsübungen zusam-
menzustellen, ist nicht einfach. 
Dabei kann das Gesundheits-
programm Jackpot.!t Abhilfe 
scha"en. Es richtet sich insbe-
sondere an Sportneulinge und 
Wiedereinsteiger. Um den An-
fang zu erleichtern, ist das ers-
te Semester kostenlos. 
Das Angebot richtet sich ins-
besondere an Erwachsene zwi-
schen 30 und 65 Jahren, die 
bislang Bewegung nur unzurei-
chend in ihren Alltag integrie-

ren konnten oder wieder aktiv 
werden möchten. Vor allem 
Menschen mit Übergewicht, 
Adipositas oder Typ-2-Diabetes 
sowie Personen, die nach ei-
nem Kuraufenthalt wieder !t 
werden möchten, sollen davon 
pro!tieren. 

Regelmäßige Bewegung
Geboten werden wöchentliche 
60 bis 90 Minuten lange Ein-

heiten mit ausgebildeten Trai-
nern. Diese !nden in kleinen 
Gruppen mit rund zwölf Teil-
nehmenden statt. Im Zentrum 
von Jackpot.!t stehen Ausdau-
er, Kra# und Motivation. Mit-
tels regelmäßiger körperlicher 
Aktivität soll das Immunsys-
tem gestärkt und die körperli-
che Leistungsfähigkeit verbes-
sert werden. Gleichzeitig soll 
sich das Training positiv auf 

das psychische Wohlbe!nden 
auswirken. In Wien !nden jede 
Woche gleich mehrere Kur-
se statt – und das in fast allen  
Bezirken. 

Jetzt anmelden!
Das Einstiegssemester bei Jack-
pot.!t ist für Versicherte al-
ler Krankenkassen kostenlos. 
Möglich macht das eine Ko-
operation der Sozialversiche-
rung der Selbständigen (SVS), 
aller Sozialversicherungsträger 
sowie der Sportdachverbände 
ASKÖ, ASVÖ und Sportunion 
und der Wissenscha#. Finan-
ziert wird das Angebot durch 
den Landesgesundheitsförde-
rungsfonds.
Das vollständige Kursangebot 
ist online unter www.jackpot.!t 
abru&ar. Auch die Anmeldung 
ist online möglich. Weitere In-
formationen gibt es zudem te-
lefonisch unter der Nummer 
050 808/9115. (rmw)

Einfach aktiv werden

Das kostenlose Bewegungsangebot richtet sich insbesondere an Sport- 
neulinge und Wiedereinsteiger. Foto: SVS/what if media e.U. – Markus Kohlmayr

Das Programm Jack-
pot.!t soll Erwachse-
nen zu Fitness und 
höherer Lebensquali-
tät verhelfen.

Der aktuelle Stichproben-Preis-
monitor der Arbeiterkammer 
(AK) Wien hat gezeigt, dass in 27 
von 30 Wiener Restaurants und 
Ka!eehäusern ein halber Liter 
Wasser bis zu 3,60 Euro kostet. 
Für die AK Wien ist das unver-
ständlich. Sie spricht sich für 
kostenloses Leitungswasser aus, 
wenn Gäste andere Getränke 
oder Speisen bestellen. 
Sobald auf der Getränkekarte 
der Preis für Leitungswasser 
angegeben ist, darf es in Öster-
reich verrechnet werden. Das ist 
die aktuelle Rechtslage. Die AK 
Wien hat sich zwischen 19. Juni 
und 8. Juli die Praxis genauer 
angesehen. 23 von 30 geprüf-
ten Lokalen kassierten für das 

Leitungswasser, unabhängig da-
von, ob im Lokal gegessen oder 
auch noch andere Getränke be-
stellt wurden. Für einen halben 
Liter verlangten sie zwischen 
0,80 und 3,60 Euro. Komplett 
kostenlos war es nur in 3 von 30 
Lokalen, auch wenn damit Sa" 
verwässert wurde.
„Leitungswasser soll gratis blei-
ben, wenn im Lokal gegessen 
wird oder andere Getränke be-
stellt werden“, fordert Gabriele 
Zgubic, Leiterin der AK-Abtei-
lung Konsument:innenpolitik. 
„Bei Kosten von nur 2,27 Euro 
für 1.000 Liter Wasser aus der 
Leitung sollte aber zumindest 
ein angemessener Preis verlangt 
werden.“ (rmw)

Foto: Manki Kim/UnsplashFoto: Manki Kim/Unsplash

Viele Lokale verrechnen Leitungswasser

Foto: Blake Wisz/UnsplashFoto: Blake Wisz/Unsplash
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Diabetes betri! nicht nur 
den Blutzucker – er kann auch 
den Füßen gefährlich werden. 
Beim diabetischen Fuß schä-
digt ein dauerha# erhöhter 
Blutzuckerspiegel Nerven und 
Blutgefäße in den Beinen. 
Die Folge: Betro$ene spüren 
Druckstellen oder kleine Ver-
letzungen o# gar nicht mehr. 
Gleichzeitig heilen Wunden 
schlechter, weil die Durch-
blutung eingeschränkt ist. 
So kann aus einer harmlosen 
Druckstelle im Schuh eine 
schwer heilende Wunde wer-
den.

Besonders tückisch: Fehlendes 
Schmerzemp%nden bedeutet, 
dass Warnsignale ausbleiben. 
Viele bemerken eine Verlet-
zung erst, wenn sie sich bereits 
entzündet hat. Unbehandelt 
drohen tiefe Infektionen, die 
im schlimmsten Fall eine Am-
putation nötig machen kön-
nen.

Wie vorbeugen?
• Tägliche Fußkontrolle, auch 

zwischen den Zehen
• Gut sitzendes, weiches 

Schuhwerk ohne Druckstel-
len

• Vorsichtige Nagel- und 
Hautp&ege, idealerweise 
durch geschulte Fußp&ege

• Barfußlaufen vermeiden
• Regelmäßige ärztliche Kont-

rollen, auch ohne Beschwer-
den

Menschen mit Diabetes soll-
ten jede Veränderung an den 
Füßen zeitnah ärztlich abklä-
ren lassen, auch wenn es nicht 
schmerzt. Der diabetische Fuß 
ist eine ernste, aber in vielen 
Fällen vermeidbare Kompli-
kation. Eine gute Blutzucker- 
einstellung, regelmäßige Be-
wegung und konsequente 
Fußp&ege senken das Risiko 
erheblich. (mak)

Menschen mit Dia-
betes sollten ihren 
Füßen besondere 
Aufmerksamkeit 
schenken.

Diabetes kann auch die Füße schä-
digen. Foto: kaboompics/Pexels

Was ein Diabetes mit 
den Füßen anstellt

Am 8. Oktober 2026 wird das 
Vienna Airport Conference & 
Innovation Center in Schwe-
chat zum Tre!punkt für Men-
schen, die Gesundheit aktiv 
gestalten wollen. Das Health 
Makers Festival vereint über 
300 Entscheider aus Wissen-
scha", Wirtscha", Politik und 
Zivilgesellscha" und setzt ein 
klares Zeichen: Prävention ist 
keine Zukun"saufgabe, son-
dern eine Entscheidung von 
heute. Im Mittelpunkt stehen 
die Themenfelder One Health 
(Mensch, Tier und Umwelt), 
Digital Health (Technologie 
und Innovation), (Y)our Health 
(Eigenverantwortung) und Pu-
blic Health (gesellscha"liche 
Rahmenbedingungen). Auf 
fünf Bühnen Sessions tre!en 
Forschung, Praxis, Politik und 
Unternehmertum aufeinan-
der. Das interdisziplinäre Fes-
tivalformat fördert Austausch, 
Vernetzung und neue Lösun-
gen für die Gesundheitsversor-
gung: healthmakers.at (mak)

Festival für eine 
gesündere Zukun!






